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Mosltauer ,,Protest« bei der rumänifchen Regierung
Wie die Sowsetagcntur zeige. melbet, haben bie

Sowjets ini Zusammenhang tnit dem Verschwindeti ihres
Geschiiftsträgers in Bukarest eine osfizielle Note an die
rumänische Regierung gerichtet. Moskau spricht in dieset
Protest die Verutututtg aus, daß Budenko eiueut ,,poiiti-
sehen Vcrbrechcti« zitm Opfer gefallett ist ntid fordert von
der runiätiischett Regierung die Ergreifutig wirksamer
Iliaßtiahmett zur »Festftelluiig der Sihuldigen und dereti
strengste Bestrafiiu .

Die Moskauer Machthaber offenbaren zur Ver-
tuschung ihrer GPU.-Verbreehen auf fremdem Bodenimmer neue Spitzenleistiingett einer unüberbietbareti
theuchelei. Na der  Enthüllung dieses neuerlichen offen-
iichtlichen Gewaltaktes der GPU im Falle Budenko traf
nun, da die bolschewistischen Machthaber nicht anders
iounteu, um sich zu decken, in Bukarest ihr offiziesiler »Pro-teft" ein. Jn ihrer Note stellen sie einleitend fest, das;Budenko am 6. Februar um 7 Uhr abends die Gesandt-
ichaft verlassen hat und seitdem »derschollen« ist. «DerProtest an sich bedeutet schon eine unerhörte Provoiatiotr.
Doch Moskau treibt fein skrupelloses Spiel noch weiter.
Nicht genug damit, daß man sich einen uubeguetnen
�Diplomaten mit den abscheulichen Methoden der GPlL
vom Halse schaffte, benutzt man nun diesen seheitiheiligeti
offizielleti Schritt gleichzeitig zu einer ttiaßlosen politischen
Bruunenvergiftiing ·

an detn ,,Protest« gegen dieses � wie sich die
TASS auszudrücken beliebt � »beispiellose Gescheh-
nis« wird nämlich die ungeheueriiche Behauptung auf-
gestellt, daß Bttdenko ,,das Opfer eines politischen Ver-brethetis« geworben sei, das � wie es in dem ,,Protcst«
iteiszt �- nun einer »suschistischcti Organisation oder Par-
tei« begangen wordett sei. Die Moskauer Unverfroreuheit
geht dann so weit, »wirkfante Maßnahmen zur Feststellungbei? Schuldigett und deren strengste Bestrafung zuordern«.

Inzwischen ist, wie festgestellt wurde, der unter so ge-
beitnnisvollen Umständen plötzlich ans dem Hafen voti
Konstantin abgefahretie Sowjetdampfer »Katamaja« in
Odessa eingetroffen. Die so unmotivicrt plötzliche Abreise
dieses Schiffes fällt zeitlich zusammen mit dem Verschwin-ben Budenkos Die naheliegende Vermutung, daß Bu-
denlo von der GPU. atif die »Katamaja« entführt Winde,
wird bestärkt dur gleiche Zusammenhänge bei ähnlichengeheimnisvollen Taten der GPU. Es erscheint also
fonnenklar, daß Budenko niemals wiedergefunden wird,da er fiel! bereits in der Gewalt feiner Henker befindet.

Vrandiataitronlte fordert 36 Opfer
Tragisches Ende einer Baucrnhochzeit

Eine furchtbare Brandkatastroplse hat sich iti dem Ort
Sretnica, zehn Kilottieter von Mostar itt der Herze-
gotuina, abgespielt. Dem Brand, der während einer Hoch-
zeitsfeier ausbrach, fielen 36 Nienschcnlebeti zum Opfer.zahlreiche Personen wurdctt versteht.

Zu dem Unglück werden folgende Einzelheiten be-fsonnt: Jn Sretnica feierte der wohlhabende Bauer Jurayl
Iiositsch die Hochzeit seines Sohnes. Jtn Obergeschoß des;tinstöckigett Hauses waren ii b e r 2 0 0 H o chz e i t s g ä st e,
versammelt. Gegen Mitternacht, als die Stimmung ihren
Höhepunkt erreicht hatte, schlugen plötzlich aus den unteren
Räumen, in denen die Stätte und Scheunen lagett, Flam-
men durch die Decke in das Obergeschoß. Der Hochzeits-
ziiste bemächtigte sich eine« entsetzliche Pattik. Alles··ver-nchte zu flüchten und dabei schon wurde eine großere
Anzahl von Personen verletzt. Ehe sich aber die ersten
retten konnten, stürzte mit ohretibetäiibendetn Krachen
Ier Fußboden ein, so daß die Menschen in die
Flatnttieti steten.

Da das Dorf leine eigene Feuerweltr besitzt, war eine
Löschutig des Brandes unmöglich. 36 verkohlte Leichen
vurdeu zunächst geborgen, darunter der Bräutigam und
ein Vater. Die Braut hat lebensgefährliche Brandwun-den erlitten« « -

Eine Gcndartnerielottttnisfioit hat die Utitersiiclsiiiixis
Tiber die Ursache des Brandes eingeleitet. Das Feuer must

Und diese Tatsache allein im Zusammenhang mit deni
Ergebnis der Bukarester Untersuchung, die nur die Ver-
mutung einer Entführung aussprechen kann, ermutigt die
Nioskatier Gewalthaber zu diesem Gipselpnnkt der

Heuchelei. 
Zwecliiiaeu als �llblenluugsmanoner

Juzwischeti ist es gelungen, die Herkunst der dont
tnarxistischeit Loudoner ,,Daily Her»ald«« ausgegebenen tin-
geheuerlichen Lügenmeldung zu klären, daß Budenko von
rumänifchen Faschisten entführt worden sei. »Es hat sich
heraus-gestellt, daß der Urheber dieser Zweckluge der Bu-
larester Vertreter der sowjetriissischen Nachrichtenagentur
TASSsp Bodrow, ist.

Dieser angebliche Jourualish der ständig im Namender Gesandtscliaft austrat und � wie seht einwandfrei
feststeht � GPU.-Spitzel ist, hatte die Lüge verbreitet, Bu-
denko sei von »rumänischen Rechtskreifen beiseite gebracht
worden«. Hieranscljloßevsnoch dtefreche Behauptung, daß
der ganze Fall auf die Eingebtittg deutscher Kreise zurück-geht, die Unfrieden zwischen Sowjetrußland und Nunm-nieu stiften wollten. Nun ist bekannt, daß der CLASS-
Vertreter Bodrotv mit dein iürzlich aus Bukarest ab-
gereiften Sowjetgesatidten Ostrowski und auch mit dem» jetzt
verschwundenen Geschäftsträger Budenko anfdas scharssteverfeitidet war und diese beiden ständig bespitzelt hat. Er
hat beide aussällig oft Photographien, zuletzt auf demBahnhos bei der Abreise Ostrowskis, der sich herzlich von
Vudenko verabschiedete. Die Spitzelarbeit Bodrows ist
so angelegt gewesen, daß auch das Verschwinden von
Budenloherbeigefiihrt werden sollte.

Bndenko hat auch wiederholt geäußert, daß er sich von
Bodrotv bedroht fühle. Der GPU.-Spitzel Bodrow ist als
der Hanptschuldige an der Beseitigung Budenkos atizu-
sehen. Er spürt nunmehr, das; seitte Täterschaft erkannt ist
und versucht krampfhafh die eigene Schuld zu vertuschen
und die Polizei auf falsche Führten zu locken. Er hat auchalle Papiere, die über die Person Bndeukos irgendwie
Linfschluß hätten geben können, vor dein Erscheinen der
Polizei beseitigt.

Die Zeitungen weisen darauf hin, daß es sich beiBudeuko in Wirklichkeit gar nicht um einen Diplomatem
sondern um einen im Dienste der GPU.· stehenden· sowjet-
wussischeit Flieget Smiruow handele, der ·i·n Rumanien ganz·andere als diplomatische Aufgaben erftillen llte. Dabei
habe er sich die Uttanade der GPU. zugezogen.

m1 Untergeschoß des Hauses schon einige Stunden vor dem
Deckeneittsttirz gewütet haben. Jm Dorf erhalten sich un-
destätigte Gerüchte, daß ein abgewiesener Verehrer der
Braut das Feuer aus Rache aeleat habe.

sinnig Georg VI. oersiltieiit Fndieureiie
Der englische König hat seine Reise stack! Indien, bei

welcher Gelegenheit die feierliche Krönung zum Kaiser von
Indien erfolgen sollte, aufgeschoben.

_ Ju einer offizteltenMitiisteritints heißt es, daß
gekommen sei, zu warten, bis
mehr beruhigt habe und die
Indien geregelter erschienen.Gelegenheit aber gleichzeitig
geben, sobald es die Umstände
suchen.

Parteialneiilten iiir Anwiirter
Eine Anordnung des Stclivertreters des Führers.
Der Stellvertreter des Führers hat. wie die NSK

meidet, angeordnet, das; die auf Grund Mrcr nmvtllBetätiguusä für die Bewegung als Parteiautviirtcr att-erkantiten ioiksgettosseii �- sobald sie-itn»Bcsitz der gelbenPkttsfteiatttiiärtckiarte sttid �. das Partetabzcicheti tragendi r en·

des
zu dcttidie

ne«zu be-

« Garatit einer vorbildlichen Führerauslese sein.

Die ewige SA.-Aufgabe
Schaffung eines neuen Menschentyps

» Auf einem Kanieradscltastsabeiid des Stabes der
Obersten SA.-Führung erklärte der Stabsführer, SA.-
Obergrtippettfitltrer Herzog, die SA. habe ein für allemal
den großen Auftrag zur Schasfuug des neuen Menschen-
thps erhalten. Alle anderen Teilaufgaben seien nur Mit-
tel zum Zweck. Das Ziel sei der deutsehe Mensch, der die
Grundlage für unsere Zukunft gebe unb die Gewähr fiireine tauseudjältrige Entwicklung unseres Volkes biete·

Die SA., deren Blick nach vorwärts gerichtet sei, lasse
sich tiicht um einiger Tagesprobleme willen von diesem
Ziele ablenlen. Die geistige tiud körperliche Ertüclttiguug
in der SA. werde für die Partei und den Staat der stgzrkste 

iete
große ga der SA. werde dantt besonders stark und
umfassend durchgeführt werden können, wenn die SA.
als die kämpferischa traditionsstarke Gliederung der Par-
tei in allen Orten ihre Kampsselder und Sporthallen er-
richtct habe.

Die Watttesiisftitokdirtaut i
Niehrheit für die Regierutig Eraigavom

Das endgültige Ergebnis der Neuwaltlen vom Mitt-
woch für das nordirische Parlament liegt noch nicht vor.
Wohl aber steht bereits fest, daß die Regierung Lord
Craigavous die Mehrheit errungen hat· Der Wahlkampsin Nordirland wurde von den Regierungsparteien unter
der Parole einer Aufrechterhaltung der Trennung von
Nord- und Südirland geführt.

Regierung Goga zuriiilgetreten
Die rninäuisclteti Wahlen verschoben.

·« Die Regierung Goga hat ihren Rücktritt erklärt. Die
Zeittiiigcii bringen in Sonderausgabeti die amtliche Be-
statigttugfiir den Rücktritt, den ber König angenommen
hat. ,,iiti»iversul« erklärt, daß inuens nnd außenpoiitische
Bctveggrtiiide Goga zum Rücktritt veranlaßt hätten.

Alle zitrüclgetretettett Piinister wurden zum König.
berufen. Nach einer Audietiz beim Köttig teilte Pianitn
»der Leiter ber Nationaizaratiistiscitcti Partei. mit, das; der� innig eine neue Lösung in Erwägung ziehe. Die «a h -
len tuiirdcit aus iedeti Fall oerscho ben werden.

Die neue Regierung soll eine Regierung der u a t i o -
nalett Zusammenfassung werden. Entweder
uberniutmt der Patriarch Mirou den Vorsitz oder dersrtihere nationalzaranistische Ministerpräsident Mironescw ·
salls der Patriarch seines Innen Alters tvegeu ablehnensollte. Mit Ausnahme der Sxegioiiärsbetvegitng werden
alle Pa rteiett das Kabinett stützen uttd tvahrschein-
lich Minister entsenden.

Mir o n e s c u wurde 1874 geboren ·und promovierte
in Paris. Zum erstenmal war er Kabinettsmitglied als
Unterrichtsminister im Kabinett Tale Jouescu im Jahre
1921. Während des Weltkrieges betätigte er sich als Zei-
tungsherausgeber in Paris  ,,La Rotutiaitie"«!. Dabei trat
er für Runiänietis Beteiligung atn Weltkrieg auf seitender Entettte ein. H e:

Der Rücktritt der Regierutig Goga nat außen-, innen«
und wirtschastspolitische Gründe. Durch das neue Regie-
rungsprogramm ist der O rk belastet. Eine
Ueberbriickung tnit Hilfe der Nationalbaui erwies sich als
untnoglich ie demokratischen Oppositionsparteien such-teit den König davon zu überzeugen, daß nur eine Regie-
rung, die alle nationalen Kräfte vereinige,. dem LandeRuhe bringen könne, da die kommenden Wahlen l
sehr blutig werden könnten. Mironesctu der sich besonde-
rer Beziehungen zu französischen Politikern und Militärs
erfreut, ist vor wenigen Tagen aus Paris zurückgekehrtund berichtete bem König in diesem Sinne.si-

Der geschäftsfültrende Präsident der National-christ-
lichen Partei, Goga, war Ende Dezember 1937 von König
Karat mit der Regierungsbildtittg beauftragt worden.
Diese Beauftragung war erfolgt, weil nach dem Wahl-
ergebnis eine parlamentarische Regierung kaum eine
Wiehrheit erhalten würde. Jn die Regierung Goga traten
-drei namhafte Vertreter der Natioualzaratiistifiltett Parteiein. Mit der Regierung Goga begann in Rutuiitiiett ein
innenpolitischer tintbrttih »Rutnäiiien den Ruuiiitieitl«war die Parole. «



Iobesnrteil gegen hwfeieiiko
Eine Sowjetgrösze iiach der anderen stürzt.

Aiis Pioskaii berichtet bie polnische PkcssCp daß. DE«
der frühere Vertreter der Sowjetiiiiioii iii Bareeloiia uiid
ehemalige Gesaiidte iii War-schau, Oiosejeiiko, ziiiii Tode
verurteilt worden ist. _

Einzelheiten iiber deii Prozeßverlaiif seien nicht be-
kanntgegeben worden. Vor vier Monaten ist Qwsejeiiko
von GPlfxblgeiiteii von Bai·celoiia nach Vioslaii ge-
schleppt worden.

Entlang zertrümmert Wolinliaus
Ein furchtbares Verlehrsiiiigliict

Lohr a. Adam, 10. Februar. Ein furchtbares Verkehrs-iiugltiil ereigiiete sich aiii Niittivocli spätabeiids iii Steinbach beiLohe. Ein aiis zivei Wagen besteheiidertenbergtS fiihr aiii W"ein an der Straße gelegeues Wohiihaiisstig, das; das gaiize Haus und eine angebaute Siheuue ein-sitirzteii. Die Bewohner wurden unter den Trtiniiiierii be-
graben. _

er &#39;_ r des Hauses, der Schueiderineister Schuh-

wurde aus der Stelle getötet.des Lastziiges die auf deiii Wege und! Frankfurt  Maiii! be-« unter deii Triiniiiierii be-
ruhen. Der Beifahrer wurde schwer verletzt geborgen, der

_ raftwageiileiiler wurde getötet.

Amt-antrat von Riblientroiig
Reichsiniiiister Frist. voii Neurath übergibt die Geschäfte.

Der Reichsiniiiister Freiherr von Neuratli verabschie-
dete sich am Dounerstag mit herzlicheii Worten voii deni
engeren sireis seiner Mitarbeiter. Sodaiiii iibergaber die
Geschäfte dem Reichsuiiiiister des Auswärtigen v. Ribbeii-trop unb stellte diesem die leitenbeu Beamten des Aus-
wärtigeii Aintes vor.

Nach der Vorstellung richtete der slieiclisaiiszeiiiiiiiiister
herzliche Daukesworte an den scheideiideii Minister iiud
forderte seine zukünftigen Mitarbeiter an kanieradsihiiftk
licher Zusammenarbeit fiir Führer iiiid Reich auf.

Die iiolnlfilknngarifilie Freundschaft
Abschluß des iiugarischeii Staatsbesuches iii �Boten;

Nach Abschluß des Staatsbesiiches des ungarischeii
Reichsverlvesers von Horthh in Polen, der vor seiner Ab-
reise Marschall Rydz-Smiglh einen Besuch abgestattet und
die Botschafter von Deutschland iii ·owie deii
ostereichischeii Gesandten enisofaiigen hatte, wurde eine amt-
liche Verlautbarung bekanntgegeben.Der Besuch wird darin als eine nachdriickliche Bestäti-
giing der vertrauensvollen Freundschaft bezeichnet, die sich
auf jahrtaiisendalte Tradition stütze, die die beiden Länder
vereiue und eines der wertvollsten iind konstriiktivsteii Ele-
niente ziir Stabilisierung des Gleichgewichts und des Frie-
dens iii diesem Teil Europas darstelle. Zwischen dem iiii-
garischen Aiißenuiinister von Kanya iind Außenminister
Beck habe, heißt es weiter, ein umfassender Meinungsaus-�
tausch über die Probleme der internationalen Politik, die.
die beiden Länder interessieren, stattgefunden.

f 3 Millionen ueiIETiFeiisioie in its-u.
Roosevelt fordert wenn: für Notstaiidsaktioiieii.
Präsident Roosevelt ersuchte den Biindeskoiigresz um

die sofortige Bewilligung von zusätzliihen 250 Alillioiieii
Dollar ziir Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Jn der Be-
griinduiig erklärte er, das; die dem ,,Anit fiir prodiiktive
Arbeitslosenfiirforge« ziir Verfügung stehenden Niiitel von497 Miltioneii Dollar nicht einmal ausreichen, iini die zur
Zeit mit öffentlichen Arbeiten betrauten I,9 Millioneii
Ertverbsiosen bis zum 30. Juni �- dem Ende des Fiskals
jahres � weiter zu beschäftigen. Durch die zusätzliclie
Forderung soll jedoch nicht nur diesen Personen, sondern
alleii, die in letzter Zeit arbeitslos geworden sind und
ohne Niittel dastehen. Hilfe gebracht werden.

Ju einem Schreiben an den extremer des Kongresses
erklärte Roosevelt, das; während der letzten drei �Dionate
fchätkiingsiveise drei Millioiieii Personen ihre Stellungen
in der Privatwirtfchaft verloren hätten. Diese Zunahme
sei zur Zeit des frtiher bewilligten Ftirsorgefonds nicht
vorauszusehen gewesen.
» gemeiner Hengst für brasiliaiiische Aiifziiiht Durch Ver-iiiittlinij der Reit- und rschule Eluishorii erwarb der be-iaiiiite Zeiler des·HaniburikStelliiiger Zoo Hageubeck eiiieiidreijahr gen Holsteiiier Hengst fiir Brasilieii, wo er fiir Zucht-zivecle Verwendung finden �oll.
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Der Arbeitseinsatz im Januar
Schnelle« Reiigieren ciiif Witterung-Umstände

· Die hieichsanstalt fiir Arbeitsverniittliiiig und
deitsloseiiversicheriing teilt mit: Bei anhalteudeiii Frost
unb Schneewetter stieg die Zahl der Arbeitslosen, die Ende»Dezember eine Höhe von 995 000 erreicht hatte, auch in der
irsten Januarhiilfte noch weiter an. Der Uebergang zu
iiildereiii Wetter wirkte sich dann aber sofort günstigniif
lieu Ajrbeitseinsatz aus, so daß Ende Januar nur ins·-
esamt 57 000 Arbeitslose mehr vorhanden waren als
Bude Dezember. Die Schuelligkeih mit der die erneute
itrbeitsaufnahme aus die günstige Witterung reagierte,
st ein Beweis dafür, daß die bisherige Zunahme der Ar-
ieitslosigkeit fast ausschließlich witteriiiigsbedingt war· An-
dererseits ist sie aber auch ein deutlicher Hinweis auf die
Fülle dringlicher Arbeitsvorhaben, die im volkswirtschaftH
�taten Jntseresse baldmöglichst abgeschlosseii werden sollen,
im ihrer Zweckbestimmung zii dienen. ·

Die Entwicklung war entsprechend »der verschiedenen
Ilielterlage in deu Landesarbeitsamtsbezirkeii sehr miter-tchiedlich Bayern und Schlsesieu hatten allein eine Zu-
iahnie iini 58 000 Arbeitslose, also eine ebenso große Zu-
iahme wie das gesamte Reich. Funf weitere Landes-
iirlieitsamtsbezirkq und zwar OstpkCUßEU- RhelUkCUd-
dessen, Sachsen und Siidwestdeutsch_ lanb hatten eine Zu-
iahine um insgesamt 40 000. Die restlichen sechs Landes-
zzheiksqmtsliezirke hatten dagegen eine etwa gleich große

 87. Fortsetzung!
Die Schwester sah ihn verständutslos an. Sie iviißte

nur zu agen, daß ein völlig zerlumpterjunger eusch bei dein Ue eRudol Dörner wandte den K
seinem esicht zuckte es.Das al o war Willis Ende!

schivtndsiichtigerrfall erschossen worden war.
opf zur Seite. Iii

Viellei !t wäre er doch noch gesund geworden, iveniier damals bei ihm geblieben wäre; denii er latte nur
das Beste für diesen armen Menschenman hatte Zu verführt. Und nun-hatteLeben für i n gelassen. Hatte sich in letzter Zlsiiiiiitvo ommen zurückgefuudem daß er thiii nun in alle
Ew gkeit dankbar sein mußte. .

Arme: junger Mensch!
Au dich hat der Irrtum des Koinuinntsiniis auf dein

»Gewis en.
Schwefter Agnes lau chte auf die ruhigen Ateinztigedes Kranken. Gott sei auf, er schlief!
Damit war eigentlich schon alles gewonnen bei einer

sogpmståtlxircikchlilirjtflgtulkk m Dörner Besuchc g e a i
err von Salf mit Frau und Töchter.er alte Herr beugte sie? über deu· Verwuudetein

r a für Gesycihichtew Wie kainte anzuschießeuit a die Polizei lat
» r schweigt aber beharrlich Wissen tea ereß? War er r Feind»
- in solcher Men kann mein etnd niemals fein"

antwortete Rudolf est. ,,Dazu sin »die» e Kreaturen an
Zgäiängieckx Solche enfchezy die keiii aterland haben,. mat ntr euds it.

,,Sie kauuten i n also bocl!?" _
»Ja! Flüchtig Der kleine Pritsche, den es besser ge«-

cWV

1

Ilbnabme bon&#39;41 000. Es handelt sich dabei um den Block
der iiord- und niitteldentschen Bezirke: Pommeru, Nord-i-iark, Brandenburg, Niedersachsem Westfalen und Mittel-
Deutschland.

Die Saisonaiißenberiife wurden insgesamt uiir noch.
um 8000 stärker belastet. Währenddas Baugeiverbe einen
sliiickgang um insgesamt 7500 Arbeitslose aufwies und derStand der Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft· unver-
siiidert blieb, verzeichnete die Industrie der Steine »und
Erden eine Zunahme um 5000, das Verkehrsgeiverbe iiin
S000.

Jm Januar 1938 wurde ein Staiid von 1 052 000 Ar-
beitslosen erreicht. Da die Zahl der Arbeitslosen im glei-
iheii Zeitpunkt des Vorjahres 1 853 000 betrug,«war dieArbeitslosigkeit in diesem Monat uni 801 000 geringer als
nur einem Jahrj

Die Zahl der Unterstühuiigsempfänger stieg »von
678 000 auf 739 000, also um» 161000. Diese gegenuber
den Arbeitslosen wesentlich starkere Zunahme beruht dar-
auf, das; Ende Dezember zahlreiche eben entlassene Ar-
beitslose sich noch in der Wartezeit befanden, die Zu-
uahme sich zu diesein Zeitpunkt also nicht so seh! M del·Zahl der Unterstützuugsempfanger wie in der Zahl der
Arbeitslosen auspriigeii konnte.

troffeu hat als mich, war mein Freund. Er war einervon uns vieren, die in der alten Baracke am Wasser
lebten. Eines Abends war jener fremde Mensch da und
hatte den Kleinen vollkommen verhetzt und irregemacht.
Jch bab� ihn dann hinausgeworfem Das heißt� - vor-her hatte ich ihn noch «

»Aha! Ver-stehet« _
Der Kommexzienriit lachte herzlich, reichte Rudolf dieHand. Und die Damen traten iiiiii näher und le tenRlitiiiieii aiif sein Bett. Ueber Jrenes Gesicht flog geileo e
Rudolf dachte: Ob die Verlobung mit Lormaii zu-

staiide gekommen ist?
Einen Riiig korLiite er iiiclzt·festftelleii, da ZzreueHandschuhe trug. Sie sprach einige freundliche orte

zti ihm. Frau voii Salf strich ihiii sogar iiber die Stirn.
»Nun werden Sie recht bald wieder gesund, lieber

Herr Döruer.« ·_ ,,Jch mache {ebnen viel Mühe, guädige rau. Könnteich nicht in meine Wohnung gebracht wer en?�
»Nein, Sie bleibeii hier, bis Sie gesund sind, lieber

Döruer!«
Der Koiuuierzieiircit sagte es und drückte ihin dabei

hegflich die Haiid. -�ou nun an kamen die Herrschaften täglicl ein halbesStündchen zii Besuch. Und es entstand etii seht: herzliche-s
Verhältnis zwischen ihnen und Rudolf Dörner.

Frau von Salf hatte ki&#39;irzlich die bittere Erfa ruug
gemacht, daß Horst wieder oou ihrem Schimi e ge-
nommen, um feine Schulden zii bezahlen. Jhr Glaube
a_u deu Sohn geriet immer mehr ins Wanken. Ein
tiefes Leid zehrte an ihr, daß es soweit mit Horst ge-
komuieu war. Nach einer schweren Auseinanderfetzuug
mit ihm wurde sie von Herzkräiiipien befallen. Aber
sie mußte alles mit sich allein abwärts-en. Ihrem Gatten
etwas sagen, dazu war es uiiu zu spät. Es war ihin
zu viel verschwiegen worden in all den letzten Jahren.
Nun mußte sie weiter schweigeu. �
Aus der geplanten Verlobung auf der Uugarnreisewar auch u chts geworden. Jrene war bis zuletzt bei

ihrer Wei eriiug geblieben, und Harry Lormau hatte
sich plöhli Bekannten aiigescllossen, die er zu ällig ge-troffen: Mister H it Frau und zwe öchteru.Die jüngere davongtns miebte er seit langem. Und so machtes

Kleiner Weltfpiegejl
Die Beisehiiiigsfeierlichkeiteii fiir den verstorbenen PrtuzeiiNikolaus voii Griechenland werden aiii Sonnabend stattfin-den. Bereits in der Nacht ziiiii Donnerstag fiub zahlreicheVerwandte iiiid Angehörige des Verstorbenen in Athen ein-

getroffen.
Jii Schaiighai wurden iviederiiiii zwei Handgraiiateiiaiisschläge verübt. Dabei wurden die Redaktioiisräiinie zweierchinesischer Zeitungen, die unter auiertkaiiischeiii und englischeuiEinfluß standen, zerstört. Der Gesaintschadeii beläuft sich aiif2000 Dollar. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

scharfe Anrechnung mit den Juden
Polens Niiiiisterpräsideiit geiszelt die jiidischeii Methoden.

Jii der Haushaltskommissioii des polnischeii Senats
!viirde zu der jüdischeu
Senator Evert wies darauf hin, daß es in Polen zu viele
Juden gebe. Kein Organismus löiiiie das Zusammen-
leben iiiit eiiiein anderen ihm rassig und psychisch völlig
srenideii Organismus vertragen. Die Plätze, in denen
sich die Juden seinerzeit eingeiiistet haben, inüßten heute
von ihnen zugunsten der Polen geräumt werden.

Der jiidische Senator Troclenheiiti erwiderte, daß
seiner Ansicht nach der wirtschaftlich-e Kampf mit deu«
Juden voii polnischer Seite zu unerlaubten Piethodeii ge-
fiihrt habe. Er sordere, daß die Regierung die jiidisihs
Bevölkerung, insbesondere die jiidischeii Händleiy vor den
Boykottmaßiiahnieii schätze.Piiiiisterpräsidciit GeueratSkladkoivski wies diese.
jtidische Frechheit zurück und entgegnete, daß die Piethos
deii des wirtschaftlichen Kampfes, gegen die sich der
jüdische Senator Trockeiiheim verwahre, ivie z. B. die Me-
thode der Aiifstelluiig voii Posten vor den iiidischeii  Sie:
schäfteii voii deii Juden erfunden worden seien. Dciiii
die jüdischen Händler fingen die Bauern, die iii die Städte
wollten, bereits am Stadtraiide ab und nötigten sie mit
alleii Mittelii der Ueberreduiig, manchmal aiich init halbes:
Gewalt, ihiieii die Waren unter dem Preis zu verkaufen
uuåisihreii eigenen Bedarf bei den jiidischeii Händlerii ziide en.

Wenn er gegen die voni Seiiator Trockenheiiu beaii-
standeten Methoden des wirtschaftlichen Kampfes zwischenJudeii und Nichtjiiden vorgehen würde, dann müßte er in
jedem Städtchen wenigstens je 200 Juden ins Gefängnis·
werfen. Die Methoden des wirtschaftlichen Kampfes seien
seit langem von den Juden angewandt worden, insbe-
sondere auch das Ausstellen von Posten vor den Geschäf-�
ten der ivirtschaftlichen und rassischeii Gegner.

tdrieilienliind feist für Ordnung
Metaxas: ,,König iiiid Volk mit uns einig!�

Das neuerliche energische Durchgreifeu der griechi-
schen Regierung nicht nur gegen Kommunistem sondern
auch gegen alle anderen Spielarten von Unruhestifterii
und Hetzern hatte, wie nicht anders zu erwarten, bei der
jüdisehen und der sogenannten »Volksfront«-Prefse in den
,,demokratischen«« Ländern willkommenen Anlaß zu· deii
iinsinnigsteu Geriichten und alarmierenden Kombinationengegeben. Der griechische Ministerpräsideut Rietaras und
Jnnenminister Mauiadakis haben nun dein Athener Ver-treter des DNB. eine Unterredung gewahrt iiber die Ur-
sache iind den Umfang ihrer Maßnahmen»

Ministerpräsideiit Metaxas erklarte folgendes:
»Wir sind durchaus nicht geneigt, »von irgend jemanddie Ruhe des griechischen Volkes storeii zu lassen. Wir
find»fest entschlossen, das übernommene Werk zu Ende»
zu fuhren, und wir werden jedes Hindernis, von woher
es auch kommen mag, beseitigen. DeoKonig iiiid ·dasgriechische Volk sind iiiit uns einig. Uebrigens waren jene,
die die Ruhe zu stören versuchten, nur sehr wenige, iiiid
das allein beweist schon, wie sehr das griechische Volk das
Werk der griechischen Regierung iiuterstiitzt.« _- Jusgesamt sind 23 Personen von der griechischen
Regierung verbannt worden.

der erst so fugsanie Harry seinem Vater fclzließlich einen;
gewaltigen Strich dur »die Rechuung un Verlobte sichauf dieser Reise mit iß Mart! Higgius Sein Vater:reiste ei ab nnb gab an dieser ganzen verfahrenen
Sache d e Hauptfchuld der Tochter seines Geschäfts-
freusndeii von Salf. _
Aus der eplauten Geichäftsvereiiii uiig war uuir

nichts gewor en. Aber wenigstens das ateiit war der
alten deutschen Firma ganz allein erhalten geblieben.
Und Herr von ·Sals hatte gedacht:

Wenn» jetzt ein ·juu er energischer Sllieufch mir zurSeite stande, vielleicht ouiite ich dann die Werke halten.
Aber es mußte jemand sein, dem das Unternehmeii ge-nau so am Herzen liegt, »Wie mir selber. Es müßte �-mein Sohn ein. Aber niemals Horfil Der nicht!

Ein roßer Schmerz war iii dem alten Herrn gewesen,
als er einem eigenen Fleisch unb Blut dies harte Urteil
sprach. Aber er kannte ja Horst am besten.

Wenn sein So u wie Rudolf Dörner gewesen wäre.Treu, zuverlafs g, befZeiden m. feinen Ansprüchen undvoll uuverwiistlicher S affenskraftl
Daii Ia, dann!
Solche Menschen gingen nie unter. Die hielten mit

zä r - iergie ihr Lebciisiverk fest. Tro ige, eiserne
Naturen, die eiii einnial gefaßtes Ziel n e aus dem
Augen verloren.

Dörner war so ein Mensch.
Man iuußte ihii nur auf deurichtigeii Posten stellen.

Verantwortung iiiiißte iiiau ihm ttbertrage Da
würde es sich erst zei en, was Rudolf Döriier konnte.etzt � wurde er» i m Irene zur Frau geben, wenner te labeii ivollte. Und daniit wäre aiin auch an leiel!
feine telluug in ben Salf-Werken ein für allenia fest-
ge egt.Nur das kleine Mädchen staiid noch dazwischen.

Hatte er etwa die Absicht, das Glück eines jungen
Msxisicltenkiudes zti zerstören?e u

Es war nur so ein Einfall gewesen.
Aber Herr von Salf dachte aiich heute wieder daran,als er vom Kraukeubett Dörners in sein Privatkoiitov

Ozurückkehrte. « O tjkortfetziiiia total!

Frage Stelliiug genommen»



Weitere nationale Erfolge
Liegt-iii baut aiif die aiisläiidische Hilfe.

Nach deiii iieuesten iiatioiialspaiiischen Fgeeresbericlftwurden iin Verlauf der weiter fortgesetzten Sauberiiiigep
opeisatioiieii im Alifcliiiitt Alsanibra 915 Gefangene, dar-
unter zehii Sihergeiihaiiptliiige, geiiiacht. Ferner wurden
wieder zahlreiche Waffen erbentet, so 392 Gewehre, 3·twiafehtiieiigeibebre, 11 ztliineiiiverfer sowie mehrere Minut-
tioiisdepots Auch einPaiizeraiito koiinte erobert werden.Auch an deii anderen Frouteii laiifeii forttvahreiid eine
große Anzahl roter Viilizeii mit voller Ausrustiiiig zu denNationateii iiber. An der Caeeresfroiit sind die vorderen
Linien ausgerichtet worden, um auf einigen Landstraßen
«eine größere Sicherheit zii erreichen. ·

Das Pariser ,,Oenvre« veröffentlicht den 81111611_211101:
interessanten Uuterrediiiig zwischen dein franzosisclieii
TNarxisteii tlliorizet und deiii fowjetfpaiiischen Olie·rl!aiipt-
ting biegriii. Der bolfchetvistische Lliifuhrer erllartc·da-
iiach u. a., daß Soivjetsvaiiien trotz der.Verniehriiiigfeiiierfremden Vezngsaiielleii und der Besserung der eigenen
Herstellung von ttrieiisniaterial iioch nicht· genug» habe.
Von feinen ausländischen Frenndenhäiige die Verkurziingoder Verlängerung des Krieges bis zum· ,,rotspanischen
Siege« ab. Sowjetspaiiieii habe iii Sowjetrußland und
»andertveitig« Kriegsniaterial gekaiift nnd mit Gold be-
zahlt. Nun sollten diese Länder auch weiterhin schiiellstens
dafür sorgen, daß genügend Kanonen, Fliigzeuge nnd der-
gleichen nach Sowjetfpaiiien hineinkamen.
sgiidisilier Menfilienftlimiiggel niiili Hoivietinanieii

An der österreichisclyschweizerifchen Grenze ist vor eint--
neu Tagen ein roter Nienfchenschniuggeb nach Sow1et-
fpanien aiifgedeclt worden, dessen Fäden die» Wieiier Stativiiiuiiiften Tillh Spiegel iiiid David Kohn in ihren Han-
deii hatten. Bei den weiteren Erhebnngen hat sich heraus-
-geftellt, daß das Hauptanartier des· Soldnerschaehers fiir
die spanischen Bolscheivifteiihordeii im Lokal ·,,Zii»r hohenKugel« iii der vorarlbergischen Ortsehaft  Seins eingericl!=
tet war. Der Besitzer dieses sauberen Unternehmens, To-
bias Feuerfteiiu nnd fein Sohn wurden festgenommen, die
Kommunisteiikafchemme wiirde geschlossen. Genau wie
bei den Wieiier Niittelsniäiiuerii Kohnsziinsd Spiegel, solzjargdelt es sich auch bei den Feuersteins um rasseechteii en« � TTHLT

Meldepiliilit ini Ausland
Aufrechterhaltung der Verbuiideuheit iuit der Heiniat
Das Reiclisgesetzblatt veröffentlicht ein Gesetz über dieMeldepflicht der deutschen Staatsaiigehörigeii iiii LliistaiirkDanach find alle Reichsangehörigen ini Ausland verpflichtet,bei längerem als dreiiiioiiatigeiii Aufenthalt iiii Anitsbezirkeines deutschen Konsulats fiel! bei diesem zu melden. Komm«ein Reichsdeiitfcher dieser Pflicht vorsätzlich nicht nach, so kann

ihm der Schutz des Reiches versagt, gegebenenfalls sogar diedeutsche Staatsaiigehörigkeit nach den esteheiiden gesetzlichenBeftiuiniiingen aberkannt werden.
dein deii

Deni wird durch das nene Gesetz abgebolfen, das dendeutschen Auslandsvertretnngen die Mogliclikeit verschafft.jederzeit einen zuverläsfigen lieberblicl uber alte von ihnen»ziibetreuendeii Volks-genossen zu gewinnen. Aeniiliche Verhalt-n� e haben aiich andere Länder veranlaßt, ilfre Staatsangekhörigeii durch Maßnahmen verschiedener Art zur Meldung beiden Konsulatsbehörden aiiziihalten Mit der Erfassung derAuslaiidsdeiitscheii zuni Zweck der Erfu nng der. Wehrpflicht,die schon friiher durch andere Vorschriften geregelt worden ist,hat das nene Gesetz iiichts zii tun·
" Das Meldepflichtgeseh fett wegen bei; notwendigen tech-nifchen Vorbereitungen iiiid auch ius Grundeii der Sparsam-keit nicht glei zeitig ini gesamten Ausland, sondern nur f ritt-weise diirchge ührt werden. at ist vorgesehen, da eszum Inkrafttreten der Meldepfliclt in den eiiigeliieii Konsu-lats zirkeii jeweils iioch eine nesoiideren of entliehen Be-kanntmachiiiia des Koiisuls bedarf.

eine im Kritik-treuer
Der von der Deiitschen Seewarte am Donnerstag-

nachmittag angekiiudigte Nordweststiiriii brach mit voller
Wuchi los unb wuchs sich am Abend zum Orkan aus.
Von Helgoland unb den ubrigeii Stationen»dei
deutschen Nordfeeküsie wurden sehr hohe Windftarkeiigemeldet. Auch in der westlichen Ostsee wiiteten
schwerste Nordwestftürme. Eine große Flotte von FAM-
zeugen aller Nationen ging in der Elbmundung Schub
siichend vor Anker.

Die Elbe treibt gewaltige Wassermassen stromaufs
wärts, so daß bei Eintritt der nachsten Flut Hoch-
wasfer und Ueberfchwemmiingen im Hamburger Hafen
zu befürchten find. Die Hamburger Bevolkerung wurdeam Donnerstagabend durch Signalfchiisse der Deutschen
Seewarte gewarnt.

o 
L
Pi

Der reiste» »Fifch«zug. Im englischen Kanal nia ten Osten-der Fischer einen guten Fang. Als sie ihre Grun netze ein-holten entdeckten sie darin statt Fische zagxlreiche lascheiiFdler französischer Weine. Niiii warfen sie die efze wie er unbwieder ans, bis sie rund 74 000 Flascheii an Bord hatte. DerLseliisegeii stammt von einem Dampfer, der iin September desvergangenen Jahres Schiffbruch erlitt.
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Naht-lau, den 11. Februar 1938
Was unser Zeitalter braucht, find Herren«

meuscheru Dafür ist es nicht notwendig, daß ich im
Palast geboren bin, sondern notwendig ist, daß diese
Zeit die Deutschen zu harten, stolzen uub zähen
Menschen erzieht. Das ist bas große Ziel der
Deutschen Arbeit-sehnt, den Menscher: aus dem
Alltag loszureißen und ihu iu deu Feiertag der
Seele hineinzuftellem Dr. Robert Leu.

--�- Woihentnarlct Auf die amtliche Bekanntmachung
betreffend Wochenmarkt in Namslau, in der heutigen Aus«
gabe machen wir hierdurch nochmals aufmerksam.

- Deutsches Vollksbildungiwerlk Nachdem durch
die Vortragefperre in den vergangenen Monaten verschiedene
Veranstaltungen ausfallen mußten, werden hierdurch die
Terminverlegungen betanntgegeben: Dei: 2. Vortrag von
Pg. Dr. Ernst folgt am 14. 2 ebenfalls im betet Goldene
Krone. Die Vorträge von Dr. Krufche über Familien-
forschung und Sippenkunde find für den 7. und 14. 3.
vorgesehen.  Goldene Sirene!. Für die Kreisfrauenfchaftsi
leiterin Pgm Jeder spricht die Gaufrauenschaftsleiterin
�Bau. Gerda Lindner am 3. 3. im Saal von Schwuntek.
Von den noch aus-stehenden Veranstaltungen mit auswärtigen
Redneru bleibt der Experimentalvortrag Stadthagen am
27. 2. 38, ber Kammermusikabend SattleisBinnowekh und
Sängerin wird auf Ende März versiegt, da am 16.2. unb
16. 3. die Schlaf. Landeebühne und am 21. 3. bas Konzert
der Dotsplkofaken vorgesehen sind.

- RGO. »Kraft durch Freudek  Lustfdiel-Auf-
fiihrung in NamslauJ Als nächfte Lustspiel-Ausführung
bringt die Schlesische Landesbühne Brieg am Mittwoch,
dem 16. Februar ,,Parkstraße 13" von Axel Speis. Es
ist ein Kriminalftück und schon diese Gattungsbezeichnung
garantiert Spannung unb Wirkung. Außerdem aber ist
Jvers als Schauspieler ein Mann vom Fach, der weiß,
worauf es beim Theater ankommt und wie bas Publikum
zu packen ist. Und so läßt er denn in seinem neuen Luft-
fpicl alle Minen springen und serviert handfestes Theater
um einen geheimnisvollen Riiiniiialfall.

= Deutsche« Volksbildung-weilt. Der Kreis«
beanftragte bes rasfepolitifchen Amtes Pg Dr. Ernst sprach
am vergangenen Montag im Deutschen Volksbildungswerk
über »Die Erkenntnis wichtiger Lebensgesetze als Grund-
lage der uationalsozialistifihen Weltanfchauuug und ·threr
praktischen Auswirkuugk Der Abend wurde stimmungs-
voll eingeleitet durch eine Ouvertürq gespielt von der
Orchester-Gemeinschaft unter sachkundiger Leitung von Lehrer
Heppney sowie durch ein Gedicht von Karl Maria Holzapfel
�Einer baut einen wem", gesprochen von Frl. Thomas.
Damit war die Stimmung einer Feicrstunde gegeben, die
durch die eindringliche, zu Herzen gehende Darstellung der

- Grundlagen der Lebeusgefeße bes Deutschen Volke« alle
Hörer zutiefst fesselte. Nicht mit wissenschaftlichen Aus·
drücken überzeugte der Redner, sondern durch aus dem
Leben gegriffene Beispiele von der Wichtigkeit der Frucht«
baikeit eines Volkes, der Bedeutung der Rassereinheit -und
der Notwendigkeit der Ausmerze erbkranken Nachwuchses.
Nur zu bald ging der Vortrag zu Ende unb hinterließ bei
allen den Wunsch, am nächsten Montag die darauf auf«
baueriden Folgerungen dargeboten zu erhalten.

= Die Mauls und Klaueuseuche tst unter dem
Viehbestande der Bauersfrau Ottilie Woiton in Buchelsdorß
auf dem Dominium Paultdors unb Dom. ObersEisdorf aus-
gebrochen.
Ziuu Leiter bes Reichipropagaudaamteg Schlefieu

ernannt
Auf Vorschlag bes Gauleiters Josef Wagner hat der

Reicheminifter für Volksaufkläiung und Propaganda
Dr. Gocbbels den Parteigeiiosfen Dr. Hans Werner Fischer
zum Leiter bes Neichepropagandaamtes Schlesien ernannt.
Gleichzeitig wurde er durch den  Bauleiter mit Zustimmung
bes iiieiehsprepaganbateiters zum kommissatifchen Gau-
piopagaudaleiter der NSDAP berufen. Pg. Dr. Fischer ift
gebotener Schlesiey trat mit 19 Jahren in die NSDAP
ein und studierte in Göttingen und Vredlam Jm Gau-
studentenbund betreute er lange Zeit bas Amt als Presse-
und Propagandaleiteic Seit Mai 1936 war Pg. Dr. Fischer
als Gauhauptfielleiileiter engerer Mitarbeiter bes Gauleiteri
Stellvertreters Pg. Pracht.

- Der Fahrplau unserer heimliehreudeu Vögel.
Nach langjährigen Beobachtungen sind folgende Daten im
Durchschnitt als bie normale Zeit bes  Eintre�ens zu be-
trachten: Die Lerche kommt am 11. Februar zu uns, der
Star trifft am 14. Februar ein, die Vachstelzq die wir
auch oft an unserer Weide treffen, am 4. März, die wilde
Taube am 19. Mars, bas Rotschwänzchen am 26. März,
die Schwalbe am 14 April, der Kuckuck am 26. April unb
der Pirol am 7. Mai.

Ein Volk hilft sich selbst!
 Der nächste Eiutopfsouutag am 13. Februar!
Für den kommenden Sonntag fleht uns zum fünften

Mal in diesem Winter der Tag bevor, an dem der Gedanke
der Volkegemeinfchaft am sinnfälligsten in Erscheinung treten
wird. Ob im Norden oder Süden, im Westen oder Osten,
überall wird sich das gesamte deutsche Volk in den Familien
oder in den Gastftätten um den  «Eintopf fcharen und dein
Gefühl der Zusammengehörigkeit ohne Unterschied bes
Standes und bes Ranges sichtbaren Ausdruck geben. Was
jedoch dem Sumpf-Sonntag seinen inneren Wert verleiht,
ist die Tatsache, daß sich gerade an diesem Tag der Opfersinn
bes deutschen Volkes am herrlichsten und reinsten offenbart.
Am Eintopf-Sonntag ist bas Opfer auf dem Altar bes Winter-
hilfswerkes bes Deutschen Volkes besonders leicht. Ein
schmackhaftes Gericht auf dem Tisch, mit Liebe zubereitet,
läßt auch den hungrigsten Magen satt werden. Der doppelte
Zweck des Eintopfessens wird jedem deutschen Volksgenoffen
eine angenehme Würze feines Senntagseffens fein. Je
größer der fiuanzielle Erfolg bes Eintopf-Sonntags iii,
desto größer sind auch die Möglichkeiten, den vom WHW
Betreuten hilfsbebiirftigen Volksgenosfen wirksam helfen zu
können. Was ,sind nun Idee und Sinn des Eintopf-
Sonntags? Eine Spende ist nicht nur eine äußere Geste;
sie setzt, wenn sie wahrhaftig gegeben wird, eine tiefere
innere Bereitschaft voraus. Diese Opfer- unb Einfaßbereits
schaft, die von jedem Volksgenossen auch am Eintopffonntag
vorausgesetzt werden muß, war ja gerade die treibende Jdee
für den Kampf der NSDAP, der schließlich zum 30. Januar
1933 unb bamit zu dem heutigen wohlgeordneten Staats-
wesen führte. Wer sich diese Tatsache vor Augen hält, wer den
unbestreitbaren Erfolgen der Regierung bes Dritten Reiches
auf allen Gebieten bes völkischen Lebens nicht blind gegen-
übersieht, der wird aber sein Opfer auch am Eintopfsonntag
ohne bitteren Beigeschmack und Zwang freudig und gerre
geben. Gerade an den Eintopfisonntagen offenbart M!
am sichtbarsten und überzeugendsten die Gemeinsamkeit
unseres Blutes unb unferes Schicksals, die Jdee der Volke-
geiiåieiinfchasß die alle miteinander und untereinander unlöslich
ver ndet.

Straskeuwetterdieiist vom 10. Februar
Wie der Straßenwetterdienft meldet, ist aiif den

Straßen im Flachlande der Verkehr unbehindert, nur
in beu hohereii Gebirgslagen sind stellenweise Glatteissbildungen aufgetreten.

 Sjiirlitg. D i a in a n t e n e H o eh z e i t. Jii Waldan
 OL.! beging das ini Niederdorf wohneiide Ehepaar Wil-
helni Heidrich iiiid Augiifte geb. Schniidt bei guter Ge-
fiindheit die diamantene Hochzeit.

Glogau. Opfer ausströmenden Gases.
Nachts tviirde eiiie in der Langstraße wohnende Frau
infolge einer undiehten Leitung in ihrer Wohnung durch
ausströmendeGase getötet. Atti nächsten Morgen wurde
die Veriingliickte von ihren Angehörigen tot aufgefun-den. �� Die am 10. Dezember v. J. iii die Kirche Weißbolz
eingebrochenen Diebe konnten jetzt von der Brestaiier
Polizei verhaftet werden. Es handelt fiel! um eine schon
lange gesuchte Bande.

Militsch. Bau einer SA.-Siedliiug. Bürger«
meister Matzker hatte bereits beim Antritt seiner Amts-
geschäfte ini Jahre 1936 den Entschlu gefaßt, eine SA-
Siedliing zu schaffen. Jetzt find die erhandlungen mit
den zuständigen Stellen so weit fortgeschritten, daß in
iiächster Zeit init dem Bau begonnen werden kann. Die
neue Siebluiig wird das Gelände gegenüber der bestehen-
den Stadtrandsiedliing bei den Graf Maltzanfchen Fisch«
hältern bis zum Sitinnerteich hin einnehmen; Als Siedlerkommen inder Mehrzahl alte verdiente SA.-Männer in
Frage; znfätilicli fetten �aber auch in beschränkter Anzahlandere Bewerber zugelassen werden. Durch deii früh«
zeitigen Anlauf des Bodens von seiten der Stadt ist die
Gewähr geboten, das; Spekiilationspreise von vornherein
tvegfallen iind den Siedlerii die �Baupläne zu erschwiiigs
lichen Preisen ziir Verfügunggestellt werden können.

Steinau a. d. O.Festgenoniiii.eiieWilddiebe.
Die Polizei ist ziifamnieu mit Forstbeaiiitenin der Gegend
von Stäben einer Anzahl voii Wilddieben auf die Spur
gekommen. »Es handelt fiel! dabei um drei Personen aus�
Stäben, Niihrschiih und Giihren die ihr Unwesen zumgroßen Sei" in den Guhreuer Forsteii trieben. Soweit
bisher festgestellt werden .-konnte, haben die Wilderer außer
dem Fang von Kanincheii mittels eiiies Frettcheiis auch
siehe, Hasen und vor alleni Fasaneii gemildert. Zwei der
Festgeiioinmeneii haben ein Geständnis abgelegt. f

Steinau a. d. O. Arbeitslagerwerdeii ver-«
größer t. Die Arbeitsdienstlager in Stäben und
Friedrichshaiii wird die Arbeiten ini Naturschuhgebiet
heblich vergroßert werden, da in diesen Gebieten umfang-
reiche Ftulturarbeiten zu bewältigen finb.Friedrichshain wird die Arbeiten in Naturschiißgebiet
der Zanche inderstärkteni Maße aufnehmen, während dasLager Rüben bie Meliorationsarbeiteii bei Wilhelminens
thal im Frühjahr weiter durchführen wird.

Schweidnitz Ernennung. Der Fiihrer hat iiiit
Wirkung vom 30. Januar den früheren Führer der SA.--
Standarte 10 in Schweidnitg Oberfiihrer Korseuianm zum
Major der Schutzpolizei im Reichsministeriiim des Jn-nerii in Berlin ernannt.

Kirchliche stirbt-isten.
Eoaugelische Audreailrirche Statisten.

Sonntag Siptuagefimae. ben 13 Februar 1938
8 Uhr 1. Gottesdienst Pastor Lic Schmiecheru

10 Uhr 2. Gotteedienft �Butter Langer.
14 Uhr Kiudergottesdieuft Paftor Sänger.

13. Februar 1938: Eiutopffonntag



Wochenmarkt
Auf Anordnung des Herrn Landrats in Narnslau wird

das Verbot des Wochenmarlrtes mit fofortiger Wirkung auf-
gehoben. Von den Märkten find jedoch Personen und Tiere
aus den Sperrbezirlren ausgefchloffen.

Das Verbot des Wochenfchrveinemarlites bleibt auch
weiterhin bestehen.

Der träume Meer« findet am Sonnabend, den
12. Februar d. So. ftatt.

Namslau, den 9. Februar 1938.
Der Biirjernreifter

als Ortspolizeibehörde 
Dr. L o b e r.

Steuerzahlung
Die für Februar 1938 fällige Hauszinssp unb Grund-

oerardgensfteuer ift bis 15. Februar 1938 in der Stadthaupv
d! Ablauf diefes Termins erfolgt Einziehung unter

Erhebung der Situmniszufchliige von 2°/o der riicbftiindigen
Steuetbetriiae und der Kosten des Zwangsverfahrerm

Ab 15. Februar 1937 werden folgende Steuern und
Ibgaben durch den Bollziehungsbeamten eingezogen:

Gewerbefteuerm Straßenteinigungw und Berufsfchuls
beitrlige, Stadtbundefieuern für Januar-März 1938.

Namslau, den 5. Februar 1938.
Der Biirgerrneifter

Dr. Lober.
Gehobene Klaffen der evgl. Volks-

fchule Roms-lau.
Anmeldungen für die Sexta der Schule, die zur Zeit

nach dem Lehrplan der Deutfchen Oberfchule unterrichtet,
werden im Laufe des Februar chriftlich oder miindlich unter
Beifügung des Tauf-s und Jmpifcheines erbeten.

Pidtert, Retter.
Für den Bauern Konrad Gut! in WindifelFMarche

Dis, Kreis Namslau, wird das Entfchuldungsoerfahren
heut um 17 Uhr eröffnet. Entfchuldungsftelle ift das unter-
zeichnete Entfchuldungsamt Die Gläubiger werden aufge-
fordert, ihre Forderungen bis zum 16.2.1938 bei bem unter-
zeichneten Entfchuldungsamt fchriftlich anzumelden und die
vorhandenen Schuldurkunden dem Entfchuldungsamt einzu-reichen. �� Lw. E. 1634. �

Oels, den 2. Dezember 1937.
Anrtsgerirht � Gntfchnldnngsanrh

ävangel. Kirche Diensten.
5llllllltl�, litt! 13.300111�, 17 �1101115! lllfl

it. Clror- u. Orgelmusik
T Eintritt frei! T

umarmt Großmut« «unter. u. Interminei
Gustav, den 10.5ebruar 1938

Iiotierungen für volle Wagenladungerr in Reichsmari bei
fofortiger Bezahlung- _Oetreide 1000 Rilo. Tendenz: Brot-« und Futtergetrerde
fest, Braugerste ftill nur für feinfte vereinzelt Rachfrage
Meinung-reist. tserieirdxre nun, get. u. ttocl, gutcPf/dmbttßqrvll�.
ZZYYFTnZTeiZ austcbLSack ab Verladeftat 196 198 200 201
Gesetzl- Mühlenstssintaufspreis vom Handelfrei M lenftation  . . - - s � 200 202 204 205
zixzfgtxgsxrtgtgciäkiiäsettolcssil Klio, get. rxtrvck , slsurl ttchnixttsasrkilts
E xFeftpreis auSfchLSact ab Verladeftat 128 180 182 is:Glänzt. Müälenststnlaufsvreis vom Handel
frei Mü lenftat n xägü . -l. i  18% is; iläb Istsauf r fchl.! SettoLm/ o, ge.u. ro . ur n Bqua.Feikpeåsgertiee �n d?! w v«

Crzxseftpreis ansieht, Sack ab Verladeftat 154 156 158 162Handelspreis frei re au . . . . - - -� 166 � -
Futtergerfte  ich1.!, Derselbe-so K» gern-teuer, DurcknchnirtequatFeftpreisgebiet . I l V V�
Ekzxzeftpreis auöfchLSact abVerladeftat. 164 166 168 121u- un Qtbfcbläge für Mehr. oder Mindergeivichte habennach der Anordnung der Vauptveretnigung der Deutfchen Ge-treide- und Futtermittelwirtlcbaft vom 1. Juli 1932 Geltung.
Braugerftg Erzeugerhdchftpreis ab Erzeugerftation Für feinennd AusftichsBraugerfte Qluffchlüge nach den Rtchtlinien derDauptvereinigung Preisgebtet tV 215 V 220

Ab Hof erniäßigen [ich fiimtliche Preise für  betreibe um2 m; pro Tonne. r-�f .  «
 Mr l. 100 Kilograutm Tendenz: SteitgPreiöge iet tt w VI VII
Weizeumehh Bafistype 812 . 22,40 22,65 22,95 27,95Ssreisgebiet 1 11| V Vlll
Roggenmehl, �Baltsthbellso. 21,10 2130 21,55 Ast«uFugL 50 Pf. Frachtenausgteich brutto für nettv einlcbLÖadim Gmpfangsftation bei A « tnd.die Ratt-Binden. Weizenmeht mit eurer Betniifchung von 10%kleberreichem Auölandstvetzen um 1,50241, von 20 01c �eber-sl streuen um ZU. 2o 0/0 deutsch-ein. anerkannten�25 M, Weizentnehl Wetzendunfv ihm 45Cl  Wetchweizengrie ! Todes-so 5,20 In«« uf die · Witwe. Wetzennrehl  Weizeiibacttchrot!Tode 1200 Most-it Abtei-lag von der Baliistnpe re 100 mm.

Kartoffeln. 50Kilv.  Grzeugerfeftpreis! frachtfrei Empfangs-f.«ation. - enden-z. g.Speifeiartof eln für Schlefien Gelbe 2.25, blaue, rote«meine 2�45.� Fa rikkartoffe in  G«c·s,-sugerfeft·tprers! 21 Pfg.fe Kilogramm Stärke frei Fabriiftattvw bei nicht mehr als14 Pia. Frucht.
Verlegen Fran Otto, N

Drum: Franz Otto  vorm. sliar Opikzi BuchIerantrvortlich für die gefamte Schrift eitung undraätgubtto, 9Iarns1au.   A I 38&#39;ur e

rmslau Schlef.! 
rurlierei Namslam
den Llnzeigenteih. .» . 1559!ift AnzeigeniPreielifte Nr. 6 gültig.
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NSD AP., Kreisleituna Namslaii
Am 15. Februar 1938, abends 8 Uhr veran-

ftaltet die NSDAP im Hotel Grimm eine

Feierstunde
in deren Rahmen auch der vollftändige Film

,,Stofztrupp 1917�
gezeigt wird.

Mitwirkend find Männergefangvereim Orchester-
vereinigung und III.

Einlaßkarten zu NNL 0,50 unb 0,75 finb bei
g. darunter, Ring, zu haben.

tIWÆH

V- 
8
- 
m 
NSG ,,Kraft durch Freude«

Deutsche; Volksbildung-weilt.
92&#39;

//////////

Zu haben in Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar.
� Sonnabend, den 12. Februar 1938

Anfang 7 Uhr

Großer Faftnachts-Ball.
Sonntag, den 13. Februar 1938

Anfangs 6 un. Großer Tanz.

Ißraustübl. 
Ieden Sonnabend von 19 Uhr an

X. s 
X»

F92e«
�rfl� fpricht im Saale

politifchen Amtes Pfg. Dr. Ernst über
»Die nationalfozialiftifche Waffe-

und Grbgefundheitsgefetzgebung.« 
Unlroftenbeitrag für Nichthörer 0,10 VIII.

Ficken-t, Rreisreferent;

Statt besonderer Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat

es gefallen, meine liebe Frau, unsre treue
Mutter und Schwiegermutter

Elisabeth liabilz
geb. Kötz

am 10. Februar ganz unerwartet durch einen
sanften Tod im 51. Lebensjahre in sein
himmlisches Reich zu nehmen.

Dies zeigt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen tiefgebeugt an:

Rlohalljlt nahm
Schtvirz, den 10. Februar 1938.
Beerdigung: Montag, den 14. Februar, 14 Uhrvom Pfarrhaus aus.

Statt jeder besonderen Anzeige. »
Wohlvorbereitet ging heute im Alter

von fast 67 Jahren in Gottes heiligen Frieden
ein meine liebe Frau, unsere gute, treu-
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, Schwester und Tante

Jllililllllll sltlllitsjllglik
geb. Wittek.

Es bitten, der teuren Verstorbenen im
Gebete gedenken zu wollen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Paul Schlesinger, Fleischermeister
Cäzilie Fledler� geb. Schlesinger

�Jrene Drobig, geb. Schlesinger
Max Schlesinger
Viktor Ftedler
Josef Drobig
Helene Schlesinger, geb. Gogol

und l6 Enkelkinder. _
Buchelstlorf, Giesdorf, d. 10.Februar 1938.
Beerdigung: Montag, den 14. Februar 1938, vor-mittag 10Uhr.

Wenn Sie einkehren
in der Stadt und auf dem Lande,
überall verlangen Sie bitte das
Nun-lauer Stndtlilati
die Heimatzeitung für alle

An: Montag, den l4. Februar 1938
des Hvtel goldene Krone

um 20 Uhr der Kreisbeauftragte des rasse-

« �Sie Grüne Post �

 Eisbein, gepökelter Schweinslropf
Grbfenpiireq Sanerlerauh Meerrettich und»

Kalbshachfe mit warmem Salat.
D a m n i g.

Sonntag, den�an... 1.3. Große; Shatturnier.
Hierzu ladet freundlichft ein

Drukkfa an Ar
für Handel unb Gewerbe
fertigt in fauberer und-
vornehmer Ausführung

Franz Otto 9.22.29...
Buchdruckerei  »Namslauer Stadtblatt«!

N a m s l a u, Qlnbreasüiirdyftraße 15.

Schildan,  Söaftmirt.

Berlegtes I

l. Hirfclfflkalb | ;
zur InternationalenAutomobil- und
Motorrad-Ausstell. ;v. l9. bis 21. Februar, »v. 26. bis Es« Februar und -v. 5. bis 7. März 1938.

Gegen Lösung einer Zusatz- «fahrkarte Rückfahrt auch drei t
Tage später. 60% F ahr- ««preisermäßigung. "
Für Teilnehmer aus RichtungKreuzburg�Namslau besteht .Zusteigemöglichkeit in BreslauHbf. Fahrkarten hierfür ver-
mittelt jede Fahrknrtenausgab.
Fahrkarten rechtzeitig lösen. -
Gutkarten für Uebernach- .tungen werden nur im Vor- .verkaui bis spätestens Diebs� -
tag 16 Uhr vor jedem Sonder-

zuge ausgegeben.
Näheres im Werbenushangund Merkblatt bei allen Fahr�

f-Nonsto-Pcl g. 1 RM.C lmwochemPclrg. 3 IN.m10 pnhlllqh-nlcg. Tasehondolc. Zu hnbnn:
in den Apotheken und

Germanist-Drog. Oscar Tletze�

K. n "h. "e! Marke� «» kartenausgabestellen. .
  Hnlmslmhmltmktlnn llppnln.

1WDDrog. Becker, Ring 15Bernstadt: Drog. Gabriel, Ring20

Zeitschriften! 
Bekliineragkllrfrfzkritsesung
Dentfchee Jllirftrierte f�:
llnftrierter Beobachter

Hi! n n
lllllllillllllll Sllllllllllllf.

BIut�""I
D 
o.
l

Lliiiuchner Jlluftrierte Tit«Koralle ,- ·». _.
gchrrtrarzezkcxorps a » ,ükfthe ochkådiWJ Ustrietsze starke Nerven, frisches Aus--sehen. gesunden Appetit

erreichen alt und jung durch
Lebens - Ellllll� - Hilllllflll�llll

Die Qualle neuen Lebens.
DerGehalianLeciihin u.Eisenmacht&#39;s!Gr. Fi. RM 2.75 Kuvll. RM 4.90

Zu haben in den Apotheken

empfiehlt
Vuch- und papierhandlung

Franz Otto
 vorm. Osliar Only!
Andreas-Kirehftr. 13.


